. Hamburgiſche 
Dramaturgie. 


Vier und achtzigſtes Stuͤck. 


Den ıgten Februar, 1768. 


len ein und funfzigſten Abend (Montags, 
f $ ) den 27ſten Julius,) ward der Haus vater 
des Hrn. Diderot aufgefuͤhrt. 8 
Da dieſes vortreffliche Stuͤck, welches den 
Franzoſen nur ſo ſo gefallt, — wenigſtens hat 
es mit Muͤh und Noth kaum ein oder zweymal 
auf dem Pariſer Theater erſcheinen dürfen, — 
fi, allem Anſehen nach, lange, ſehr Lange; _ 
und warum nicht immer? auf unſern Buͤhnen 
erhalten wird; da es auch hier nicht oft genug 
wird koͤnnen geſpielt werden: ſo hoffe ich, Raum 
und Gelegenheit genug zu haben, alles auszu⸗ 
kramen, was ich ſowohl uͤber das Stuͤck ſelbſt, 
als uͤber das ganze dramatiſche Syſtem des 
Verfaſſers, von Zeit zu Zeit angemerkt habe. 
Ich hohle recht weit aus. — Nicht erſt mit 
dem natürlichen Sohne, in den beygefuͤgten Un 
terredungen, welche zuſammen im Jahre 1787 
; Ji heraus: 
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herauskamen, hat Diderot ſein Mißvergnuͤgen 
mit dem Theater feiner Nation geaͤußert. Be⸗ 
reits verſchiedne Jahre vorher ließ er es ſich 
merken, daß er die hohen Begriffe gar nicht da⸗ 
von habe, mit welchen ſich ſeine Landsleute taͤu⸗ 
ſchen, und Europa ſich von ihnen taͤuſchen laſ⸗ 
ſen. Aber er that es in einem Buche, in wel⸗ 
chem man freylich dergleichen Dinge nicht ſucht; 
in einem Buche, in welchem der perſifflirende 
Ton ſo herrſchet, daß den meiſten Leſern auch 
das, was guter geſunder Verſtand darinn iſt, 
nichts als Poſſe und Hoͤhnerey zu ſeyn ſcheinet. 
Ohne Zweifel hatte Diderot ſeine Urſachen, 
warum er mit ſeiner Herzensmeinung lieber erſt 
in einem ſolchen Buche hervorkommen wollte: 
ein kluger Mann ſagt oͤfters erſt mit Lachen, was 
er hernach im Ernſte wiederholen will. 
Dieſes Buch heißt Les Bijoux indiſorets, 
und Diderot will es itzt durchaus nicht gefchrier 
ben haben. Daran thut Diderot auch ſehr 
wohl; aber doch hat er es geſchrieben, und muß 
es geſchrieben haben, wenn er nicht ein Plagia⸗ 
rius ſeyn will. Auch iſt es gewiß, daß nur ein 
ſolcher junger Mann dieſes Buch ſchreiben 
konnte, der ſich einmal ſchaͤmen wuͤrde, es ge⸗ 
ſchrieben zu haben. 2 
Es ift eben fo gut, wenn die wenigſten von, 
meinen Leſern dieſes Buch kennen. Ich will 
mich auch wohl huͤten, es ihnen weiter bekannt 
5 2 57 zu 
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zu machen, als es hier in meinen Kram die⸗ 
net. — ö 12 
Ein Kayſer — was weiß ich, wo und wel⸗ 
cher? — hatte mit einem gewiſſen magiſchen 
Ringe gewiſſe Kleinode ſo viel haͤßliches Zeug 
ſchwatzen laſſen, daß ſeine Favoritinn durchaus 
nichts mehr davon hören wollte. Sie haͤtte lie⸗ 
ber gar mit ihrem ganzen Geſchlechte daruͤber 
brechen moͤgen; wenigſten nahm ſie ſich auf die 
erſten vierzehn Tage vor, ihren Umgang einzig 
auf des Sultaus Majeſtaͤt und ein Paar witzige 
Köpfe einzuſchräͤnken. Dieſe waren, Selim 
und Riecarie: Selim, ein Hofmann; und Ric: 
carie, ein Mitglied der Kayſerlichen Akademie, 
ein Mann, der das Alterthum ſtudiret hatte und 
ein großer Verehrer deſſelben war, doch ohne Pe⸗ 
dant zu ſeyn. Mit dieſen unterhaͤlt ſich die Fa⸗ 
voritinn einsmals, und das Geſpraͤch faͤllt auf 
den elenden Ton der akademiſchen Reden, uͤber 
den ſich niemand mehr ereifert als der Sultan 
ſelbſt, weil es ihn verdrießt, ſich nur immer 
auf Unkoſten ſeines Vaters und ſeiner Vorfah⸗ 
ren darinn loben zu hoͤren, und er wohl voraus⸗ 
ſieht, daß die Akademie eben ſo auch ſeinen 
Ruhm einmal dem Ruhme ſeiner Nachfolger 
aufopfern werde. Selim, als Hofmann, war 
dem Sultan in allem beygefallen: und fo ſpinnt 
ſich die Unterredung uͤber das Theater an, die 
ich meinen Leſern hier = mittheile. 
’ i 2 
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„Ich glaube, Sie irren ſich, mein Herr: 
„antwortete Ricarie dem Selim. Die Akade⸗ 
„mie iſt noch itzt das Heiligthum des guten Ge⸗ 
„ſchmacks, und ihre ſchoͤnſten Tage haben we⸗ 
„der Weltweiſe noch Dichter auf zu weiſen, de⸗ 
„nen wir nicht andere aus unſerer Zeit entgegen 
„ſetzen koͤnnten. Unſer Theater ward fuͤr das 
„erſte Theater in ganz Afrika gehalten, und 
„wird noch dafuͤr gehalten. Welch ein Werk 

v„iſt nicht der Tamerlan des Tuxigraphe! Es 
„verbindet das Pathetiſche des Euriſope mit dem 
„Erhabnen des Azophe. Es iſt das klare Al: 
„terthum !, 

„Ich habe, ſagte die Favoritinn, die erſte 
„Vorſtellung des Tamerlans geſehen, und 
„gleichfalls den Faden des Stuͤcks ſehr richtig 
„gefuͤhret, den Dialog ſehr zierlich, und das 
„Anſtaͤndige ſehr wohl beobachtet gefunden., 
„Welcher Unterſchied, Madam, unterbrach 
„ſie Riegrie, zwiſchen einem Verfaſſer wie 
„Tuxigraphe, der ſich durch Leſung der Alten 
„genaͤhret, und dem groͤßten Theile unſrer 
„Neuern !,, 

„Aber dieſe Neuen, fagte Selim, die Sie 
„hier fo wacker über die Klinge ſpringen laſſen, 
find doch bey weitem fo veraͤchtlich nicht, als 
„Sie vorgeben. Oder wie? finden Sie kein 
„Genie, keine Erfindung, kein Feuer, keine 
„Charaktere, keine See . 

„den 
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„den bey ihnen? Was bekuͤmmere ich mich um 
„Regeln, wenn man mir nur Vergnuͤgen macht? 
„Es ſind wahrlich nicht die Bemerkungen des 
„weiſen Almudir und des gelehrten Abdaldok, 
„noch die Dichtkunſt des ſcharfſinnigen Facar⸗ 
„din, die ich alle nicht geleſen habe, welche es 
„machen, daß ich die Stuͤcke des Aboulcazem, 
„des Muhardar, des Albaboukre, und ſo vieler 
„andren Saracenen bewundrer! Giebt es denn 
„auch eine andere Regel, als die Nachahmung 
„der Natur? Und haben wir nicht eben die 
„Augen, mit welchen dieſe ſie ſtudierten? „, 

„Die Natur, antwortete Ricarie, zeiget ſich 
„uns alle Augenblicke in verſchiednen Geſtalten. 
„Alle find wahr, aber nicht alle find gleich ſchoͤn. 
„Eine gute Wahl darunter zu treffen, das muͤſſen 
„wir aus den Werken lernen, von welchen Sie 
„eben nicht viel zu halten ſcheinen. Es ſind die 
„geſammelten Erfahrungen, welche ihre Ver: 
„faſſer und deren Vorgaͤnger gemacht haben. 
„Man mag ein noch ſo vortrefflicher Kopf ſeyn, 
„ſo erlangt man doch nur ſeine Einſichten eine 
„nach der andern; und ein einzelner Menſch 
„ſchmeichelt ſich vergebens, in dem kurzen Rau⸗ 
„me ſeines Lebens, alles ſelbſt zu bemerken, 
„was in fo vielen Jahrhunderten vor ihm ent: 
„deckt worden. Sonſt lieſſe ſich behaupten, daß 
„eine Wiſſenſchaft ihren Urſprung, ihren Fort: 
„gang, und ihre Vollkommenheit einem einzigen 
* „Geiſte 
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Geiſte zu verdanken haben konne; welches doch 
„wider alle Erfahrung iſt. , . a 
„Hieraus, mein Herr, antwortete ihm Se⸗ 
„lim, folget weiter nichts, als daß die euern, 
„welche ſich alle die Schaͤtze zu Nutze machen 
„ koͤnnen, die bis auf ihre Zeit geſammelt worden, 
„reicher ſeyn muͤſſen, als die Alten: oder, wenn 
„ihnen dieſe Vergleichung nicht gefaͤllt, daß ſie 
„auf den Schultern dieſer Koloſſen, auf die ſie ge⸗ 
„ſtiegen, nothwendig muͤſſen weiter ſehen koͤn⸗ 
„nen, als dieſe ſelbſt. Was iſt auch, in der 
„That, ihre Naturlehre, ihre Aſtronomie, ihre 
„Schiffskunſt, ihre Mechanik, ihre Rechenleh⸗ 
„re, in Vergleichung mit unſern? Warum 
„sollten wir ihnen alſd in der Beredſamkeit und 
Poeſie nicht eben fo wohl uͤberlegen ſeyn ,, 
„Selim, verſetzte die Sultane, der Unter⸗ 
yſchied iſt groß, und Riearie kann Ihnen die Urs 
„ſachen davon ein andermal erklaͤren. Er mag 
„Ihnen fagen, warum unſere Tragoͤdien ſchlech⸗ 
„ter ſind, als der Alten ihre: aber daß ſie es 
„ſind, kann ich leicht ſelbſt auf mich nehmen, 
„Ihnen zu beweiſen. Ich will Ihnen nicht 
„Schuld geben, fuhr ſie fort, daß Sie die Al⸗ 
„ten nicht geleſen haben. Sie haben ſich um 


„zu viele ſchoͤne Kenntniſſe beworben, als daß 


„Ihnen das Theater der Alten unbekannt ſeyn 
„ſollte. Nun ſetzen Sie gewiſſe Ideen, die ſich 
auf ihre Gebräuche, auf ihre Sitten, auf 


„ihre 
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„ihre Religion beziehen, und die Ihnen nur 
„deswegen anftößig find, weil ſich die Umſtaͤnde 
„geaͤndert haben, bey Seite, und ſagen Sie 
„mir, ob ihr Stoff nicht immer edel, wohlge— 
„waͤhlt und intereſſant iſt? ob ſich die Hand⸗ 
„lung nicht gleichſam von ſelbſt einleitet? ob 
„der ſimple Dialog dem Natuͤrlichen nicht ſehr 
„nahe koͤmmt? ob die Entwicklungen im gering⸗ 
„ſten gezwungen ſind? ob ſich das Intereſſe 
„wohl theilt, und die Handlung mit Epiſoden 
„überladen iſt? Verſetzen Sie ſich in Gedanken 
„in die Inſel Alindala; unterſuchen Sie alles, 
„was da vorgieng, hoͤren Sie alles, was von 
„dem Augenblicke an, als der junge Ibrahim 
„und der verſchlagne Forfanti ans Land ſtiegen, 
„da geſagt ward; naͤhern Sie ſich der Hoͤhle 
„des unglücklichen Polipſile; verlieren Sie kein 
„Wort von ſeinen Klagen, und ſagen Sie mir, 
„ob das geringſte vorkoͤmmt, was Sie in der 
„Taͤuſchung ſtoͤren koͤnnte? Nennen Sie mir 
„ein einziges neueres Stuͤck, welches die nehm⸗ 
„liche Pruͤfung aushalten, welches auf den 
„nehmlichen Grad der Vollkommenheit An⸗ 
„ſpruch machen kann: und Sie ſollen gewonnen 
6 aben. ” 

8 Brama! rief der Sultan und gaͤhn⸗ 
„te; Madame hat uns da eine vortreffliche aka⸗ 
„demiſche Vorleſung gehalten! ,, 
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„Ich verſtehe die Regeln nicht, fuhr die Fa⸗ 
„voritinn fort, und noch weniger die gelehrten 
„Worte, in welchen man ſie abgefaßt hat. Abet 
„ich weiß, daß nur das Wahre gefällt und 
„ruͤhret. Ich weiß auch, daß die Vollkom⸗ 
„menheit eines Schauſpiels in der ſo genauen 
„Nachahmung einer Handlung beſtehet, daß 
„der ohne Unterbrechung betrogne Zuſchauer 
„bey der Handlung ſelbſt gegenwaͤrtig zu ſeyn 
„glaubt. Findet ſich aber in den Tragoͤdien, 
„die Sie uns ſo ruͤhmen, nur das geringſte, 
v was dieſem aͤhnlich ſaͤhe?,, 


Ham⸗ 


